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Liebe Leserinnen und liebe Leser 
 
auch in diesen Jahr freue ich mich Ihnen die neue 26. Ausgabe unseres 
DDB-Rundschreiben zu senden.  
Im Fokus stehen der Rückblick 2011 sowie die Vorschau 2012, wozu wir 
Sie ganz herzlich einladen. 
Ich hoffe Ihnen hiermit  einige Anregungen mit zugeben, damit Sie ihr 
Leben aktiv umarmen und viele Momente im Jahr 2012 voller 
Lebensfreude genießen. 
 
Viel Spaß beim lesen 
Ihre Gerda Reinert 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir freuen uns auf Sie im Jahr 2012 bei guter Gesundheit 
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Bitte Anmeldung an Geschäftsstelle senden 
Georg Krämer 
Am Rauenhübel 100 
66333 Völklingen 
Tel.: 06898-28167 
Georg48k@t-online.de 
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Es ist kein Irrtum 

 
Das man feststellt , dass viele Erkrankte  den Aussagen des sogenannten 
Volksmundes mehr Glauben schenkt und nicht den behandelten Ärzten.( ist 
auch einfacher)  
Daher haben diejenigen ,  welche den Betroffenen ihre Hilfe und 
Unterstützung jeglicher Art anbieten immer mehr  Probleme , sie darauf  
hinzuweisen , dass sie mehr Eigenverantwortung übernehmen   sollten. 
(Ihnen wird kein Glaube geschenkt) 
Dieser Irrglaube wird in der Zukunft viele Erkrankten Sorge bereiten und 
sie werden sich vielleicht noch mal an meine Worte zurück erinnern. 
Es ist auch kein  Irrtum , das man festgestellt hat ,dass man mit Bewegung 
bei dieser Erkrankung manches besser bewerkstelligen kann. 
Ich weis , das ich mit meinen immer wiederkehrenden Hinweise auf 
Unverständlichkeiten stoße , da ich aber dieser Überzeugung bin,  habe ich 
diese Worte verfasst.  
Ich versichere Euch, das  dies mein letzter Aufruf in dieser Angelegenheit 
sein wird .! 
Da ich der Auffassung  bin :    - Ich   bin   kein -    *DON QUICHOTTE * 
 
Mit sportlichem Gruß 
Werner Kronser 1. Vors. DSS 

 
 
 
Frohes Fest und ein 
sportliches Jahr 2012 
wünscht der Vorstand 
Diabetiker Sportgruppe 
Saarland e. V. 
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Mitglied werden lohnt sich  !!! 
 
im Deutschen Diabetiker Bund 
Landesverband Saarland e. V.  
Unser Service für Sie: 
 Kostenloser Rundbrief 
 Teilnahme in den Selbsthilfegruppen 
 Vorteilspreis bei Bezug des Diabetes Journals 
 und mehr ................ 
 
Interessiert ?    
Wir freuen uns auf Sie ! 
Telefon: 06806-953571 FAX: 06806-953572  
e-mail:  ddbsaarland@t-online.de 
 

Besuchen Sie uns im Internet:  
www.diabetiker-saar.de 
 
Mitgliedsbeitrag z.Zt.  jährlich 31,00 € 
Neu:  Familienbeitrag jährlich 52,00 € 
Bitte senden Sie mir kostenlos weitere Informationen zu. 
 
------------------------------------------------------------------------------ 
Ich möchte Mitglied werden 
Absender Antwort 
 Herr  Frau  
Name  

 
Deutscher Diabetiker Bund 

Vorname  
 

Landesverband Saarland e. V. 

  Geschäftsstelle 
Straße  Wolfskaul 43 
PLZ  Ort  66292 Riegelsberg 
Tel:   
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 Abschließend bedankte sich Petzinger nochmals bei allen Mitgliedern, vor allem 
bei denen, die ehrenamtlich im Vorstand tätig sind, bei den Ärzten, bei den 
Referenten und Referentinnen aus den Bereichen Ernährung, Pharmaindustrie und 
Medizintechnik, bei den Krankenkassen, Verwaltungen und bei allen, die bei der 
Aufzählung vergessen wurden.  Insbesondere  dankte er auch den vielen 
ungenannten Sponsoren. 
Dem „offiziellen“ folgte selbstverständlich ein gemütlich-familiärer Teil. 
Bei einem feinen Abendessen und beim Betrachten der vielen mitgebrachten 
Fotografien und sonstigen Erinnerungsstücke aus 25 Jahren Vereinsgeschichte, 
vergingen die Stunden wie im Fluge. 
Mit einem besonderen Dank an die Führung und das Personal unseres 
Vereinslokales, dem Restaurant „Dionysos“  in Merzig, in dem wir schon seit 17 
Jahren beheimatet sind, schloss  Petzinger  den harmonischen Abend und wünschte 
allen einen guten Heimweg. Er gab der Hoffnung Ausdruck,  dass  sich viele der 
„alten“ Mitstreiter   der Diabetiker-Selbsthilfe bei den noch folgenden 
Gruppenabenden und sonstigen Veranstaltungen der SHG wiedersehen --- und dass 
viele „neue“ dazukommen! 
 

EIN- UND AUSBLICK WIR ÜBER UNS

9 38 



 
 

25 Jahre 
Deutscher Diabetiker Bund 

Selbsthilfegruppe (SHG) 
„Kreisverband Merzig-Wadern“ 

Der Vorstand der SHG hatte seine Mitglieder am 24. August 2011 zur 
Geburtstagsfeier eingeladen.  
Fast auf den Tag genau, denn am 23. August 1986 war die Gruppe im 
Schwesternheim des Kreiskrankenhauses Merzig gegründet worden. 
Der heutige Vorsitzende, Volker Petzinger, konnte viele Mitglieder und Gäste 
begrüßen. 
Dazu gehörte die stellvertretende Landesvorsitzende des DDB,  Frau Marga 
Keiper aus St. Ingbert, die den Vorsitzenden Karl Zang vertrat, der sich im Urlaub 
befand. 
Sie überbrachte die Grüße und Glückwünsche des Landesvorstandes und ein 
Geldpräsent. In ihrer kurzen Ansprache würdigte sie die Arbeit des KV-
Vorstandes und das hervorragende Engagement der gesamten Gruppe. 
Frau Gerda Reinert, Schatzmeisterin des LV und Leiterin der SHG  „Diabetiker-
Treff Weiskirchen“ überbrachte deren Glückwünsche.  Sie überreichte Petzinger  
zur Erinnerung an diesen besonderen Tag einen Fotoband mit Bildern aus dessen 
langjähriger Vorstandsarbeit. 
Volker Petzinger, selbst seit 1987 Mitglied in der Selbsthilfegruppe Merzig-
Wadern und seit 1989 deren Vorsitzender, dankte in seiner Rede besonders den 
aktiven Mitgliedern, die schon viele, viele Jahre der Gruppe die Treue halten. Er 
vergaß aber auch  nicht die Referenten, die durch ihre Mitarbeit erst das Bestehen 
der Gruppe ermöglichen. 
Dazu gehören -  stellvertretend für viele -  Herr Dr. med. Rainer Paulus, Internist 
und Diabetologe aus Völklingen, seit 1990 Referent in unserer SHG, und Herr 
Jörn Moderhack als Pharmareferent seit 1992.  Durch ihre Anwesenheit an der 
Geburtstagfeier zeigten sie ihre Verbundenheit. 
Unerwähnt blieb natürlich auch nicht die Geschichte der SHG, die Petzinger 
anhand der fast vollständig gesammelten Terminpläne und  der  
Anwesenheitslisten der Gruppenabende nachvollziehen konnte. 
Bei durchschnittlich 10  Gruppenabenden jährlich, mit 20 bis 25 Teil-nehmern 
pro Abend, bedeutet dies, dass ca. 5000 bis 6000 Betroffene, deren Angehörige 
und Interessierte von unserem kostenlosen Informationsangebot Gebrauch 
gemacht haben.  
Hinzu kamen aber auch noch die vielen sonstigen Veranstaltungen wie 
Kochkurse, Infostände an Gesundheitstagen und Messen, und all die 
unvergesslichen Ausflüge, Sommerfeste und Weihnachtsfeiern 

 VOM WISSEN ZUM HANDELN 
VON WILLY SCHWARZ 

 
Wissen ist Macht.  
Ohne Wissen ist unser Leben leer, ohne Halt und Richtung. Ohne Wissen 
gelangen wir nicht zu den Maximen der Lebenskunst, von denen Fred Endres 
schreibt. Das Ziel unseres Lebens ist Letztlich das Selbst–Sein zu entdecken, zu 
fördern und zur maximalen  Leistung zu finden. Dies ist das Selbst-Sein von dem 
Aristoteles sagt: „Es ist das Sein im Sein.“  
 
Was heißt Wissen? 
Aber was heißt Wissen? Wenn wir das Wort in seiner tiefsten Bedeutung 
erforschen, spüren wir: für das Wissen sind Kenntnisse erforderlich und 
Erfahrung. 
Wissen muss man lernen. Wissen muss man erkennen. Wissen muss man 
erfahren. Wissen heißt auch, etwas im Gedächtnis sammeln, speichern. Das Wort 
selbst geht auf das griechische Wort “voida“ zurück. Zu Deutsch heißt das “ich 
weiß“. 
 
Wie erfahre ich Wissen? 
Was bleibt von dem was ich fahren haben haften? Wie kann ich Wissen 
sammeln? Und wo ist das Sammelbecken für mein Wissen? 
Fragen über Fragen. “Die Antwort weiß nur der Wind“ könnte ein Schlaumeier 
sagen.  Und was könnte der Wind uns sagen, von dem wir gar nicht wissen woher 
er kommt und wohin er geht? Der Wind könnte uns anhalten, darüber 
nachzudenken, was wir “erfahren“ haben. 
Für uns ist wichtig das Erfahrene zu speichern, zu sammeln, verfügbar zu halten 
für den Fall, dass wir etwas tun wollen. 
 
Die Sprache 
So kommen wir zu dem Wort von Aristoteles: „Die Sprache ist die Mitte 
menschlichen Seins. Über die Sprache erfährt der Mensch, wer er ist“.  
Richard David Precht mit seinem Bestseller “Wer bin ich und wenn ja, wie viele“ 
lässt grüßen. Und schon sind wir mitten in der Diskussion mit dem Psychologen 
Gerhard Roth, der das Buch geschrieben hat “Fühlen, Denken, Handeln“. Darin 
will er klarmachen, wie das Gehirn unser Verhalten, also unser Handeln steuert. 
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8 verschiedene ICHS 
Gerhard Roth seziert uns mit seinen 8 verschiedenen ICHS. Er nennt als 
erstes ICH, das Körper-ICH. Das ist das ICH, welches mir sagt, dass dies 
mein Körper ist, indem ich stecke, in dem ich lebe. Dieses Körper-ICH 
scheint das wichtigste ICH zu sein, das wir kennen. Denn ich lebe nun in 
diesem Körper. 
 
Folgeerscheinungen 
Wenn wir so das Körper-ICH wahrnehmen oder sehen, können wir des 
Gedanken weiter spinnen und kommen zu dem Ergebnis: je mehr wir unser 
Körper-ICH pflegen, umso intensiver könne wir das Leben, das uns geben 
ist, leben.  Wir sind dem ICH des Körpers unterworfen. Der Mensch, der so 
denkt, weiß dass er ist. Ich bin! Ich fühle. Ich denke. Ich tue. Das Leben ist 
also das Produkt der Gefühle und der Gedanken. 
 
Achte auf Deine Gefühle 
So sage ich: „Achte auf Deine Gefühle. Sie werden zu Gedanken. Achte auf 
Deine Gedanken. Sie werden zu Handlungen“.  
Diese Handlungen könne zu Gewohnheiten werden zu Charakter – 
Eigenschaften. Die Charakter-Eigenschaften bestimmen das Schicksal des 
Einzelnen. 
 
Fühlen – Denken – Handeln 
Ich kenne Menschen, die so fühlen, denken und handeln. Ich weiß, das 
Diabetiker, die sich täglich kontrollieren so fühlen, denken und handeln. Auf 
diese Weise gewinnen Sie eine ganz neue Kenntnis. Sie erleben ein ganz 
neues “Selbst-Wert-Gefühl“. Sie herrschen über sich selbst. Sie können 
einem bestimmten Verlangen entsagen. Sie kenne ihren Körper und können 
ihren Körper vor Entgleisungen schützen. Sie dienen im hohem Maße ihrer 
Gesundheit. Das Wissen um die Kohlenhydrat-Stoff-Wechsel-Störung hat 
ihnen ein ganz neues Lebensgefühl geschenkt. Über Ihren Diabetes haben 
sie gelernt, wie man gesund leben kann. Sie haben erfahren, wie man 
Gesundheit pflegen und üben kann. 
 
Wird fortgesetzt 
 

 Heute gehört sie der Stadt Cochem und man kann sie zu Fuß erreichen oder sich 
mit dem Shuttle-Bus kutschieren lassen und in die Welt der Burgherren und Ritter 
eintauchen. 
Auch eine Touristen-Bahn fährt durchs Städtchen und zeigt den Besuchern auf 
bequeme Art die Sehenswürdigkeiten, die vielen schönen Häuser und pittoresken 
Ecken der romantischen Moselstadt, die man zu Fuß sicher nicht alle entdecken 
kann! 
Cochem war auch am 30.Juli 2011 voller Menschen, aber wir haben alle ein 
Plätzchen gefunden zum Kaffee trinken, oder um ein Eis essen oder einfach nur 
zum „Leute gucken“ und genießen! 
Abends, auf dem Heimweg Richtung Saarland, hat die Firma Moselbahn einen Bus 
voll gutgelaunter Fahrgäste wohlbehalten nach Schweich gebracht, dem „Tor zur 
Eifel“! 
Im Ausflugslokal „Leinenhof“  haben wir den schönen Tag in bester Form 
abschließen können:  mit einem gemütlichen Abendessen, gut und preiswert;  es hat 
gut geschmeckt und es hat einfach alles „gepasst“!     Es war rundum ein 
gelungener Tag! 
 
Sehen wir uns im nächsten Jahr wieder? 
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DDB-Fahrt  2011 Beiratsmitglied Doris Petzinger 
������������������������� 
Ich wollte immer schon mal eine Senfmühle besichtigen“,  hatte der 
Landesvorsitzende gemeint,  als in einer Sitzung gefragt wurde:     „Wohin fährt 
denn unser Bus in diesem Jahr?“ 
Gesagt, getan!  Der Wunsch unseres Vorsitzenden Karl Zang wurde prompt erfüllt:  
die Jahresfahrt 2011 ging am 30.Juli  nach Cochem an die Mosel, denn dort gibt es 
eine der wenigen, noch funktionierenden, historischen Senfmühlen, die schon seit 
Generationen ihre Köstlichkeiten nach alten Rezepten herstellen! 
Heute gibt es allerdings wesentlich mehr Sorten als früher, und die fein 
abgeschmeckten Spezialitäten der Firma Steffens sind wirklich keine 
Massenware……aber auch die Preise nicht …….! 
Schon beim Eintritt in das Geschäft konnten sensible Nasen tief durchatmen, Senföl 
wirkt echt befreiend!  Richtig interessant war dann auch der Vortrag des 
Senfmüllers, mit seinen Erzählungen aus der Vergangenheit und der detaillierten 
Vorstellung der Produktion. 
Dieser Programmpunkt war wirklich sehenswert, aber die Stadt Cochem ist ja in 
jedem Fall eine Reise wert!   
Auch wenn der Himmel nicht ganz so blau war,  wie wir ihn für unseren Ausflug  
bestellt hatten:  beim Frühstück „am Wegesrand“ haben wir noch ein paar 
Nieselregentropfen auf der Haut gespürt, aber es hat dem gemeinsamen 
Schnabulieren nicht geschadet! 
„Worscht und Weck“  und Saft und Sekt, frische 
Brez’n, leckere kleine Tomaten und große saftige 
Nektarinen, und ……………Schatzmeisterin 
Gerda Reinert hatte an alles gedacht, obwohl sie 
selbst an der Fahrt gar nicht teilnehmen konnte.                                                            
Dabei hätte gerade unsere Gerda gerne die 
Reichsburg besichtigt! 
Der Ursprung der Burganlage geht zurück bis ins 
Jahr 1000!  Damals sind wohl die ersten 
Burganlagen gebaut worden und im Laufe der Jahrhunderte wurde sie immer 
wieder erweitert, besetzt, verkauft,  geschleift, verbrannt,  wieder aufgebaut,  bis sie 
1689  - als die ganze Stadt Cochem brannte -  gesprengt wurde und als Ruine 
liegenblieb. Generationen später, nämlich erst 1868,  hat der wohlhabende Berliner 
Kaufmann Louis Ravené  die Ruine für 300 Goldmark aufgekauft .          Er hat sie 
nach den romantischen Vorstellungen des 19. Jahrhunderts  im neugotischen Stil 
wieder aufbauen lassen. 
  

                             
Teil 2 von Dez. 2010 
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 Diabetikertreff 
Weiskirchen 
Gerda Reinert 
Tel: 06876/171510 
06872/504987 
Fax: 06872/504993 

 Am Kurzentrum 1 
(c/o Hochwald-Kliniken 
Weiskirchen) 
e-mail: 
gerhardareinert@aol.com 

 
 
Termine 2012 
28. Febr. 2012 25. Sept. 2012 
27. März 2012 27. Okt. 2012 
24. April 2012 „25. Landesdiabetiketag  
29. Mai 2012 -Gewinnen durch Gesundheit- 
26. Juni 2012 21. Nov. 2012 
28. Aug. 2012 11. Dez. 2012 

 Hochwald Kliniken – Innere Medizin, Seminarraum 2 
 
Programm bitte erfragen. 
Gerda Reinert – 06876/171510 
Konrad Steffen – 06887/92474 
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7. Saarländischer Kinder- und Jugenddiabetikertag 2011 
Am 10. September 2011 fand unser 7. Kinder- und Jugenddiabetikertag in 
Neunkirchen statt. Herr Dr. Frank, Chefarzt des Fliedner Krankenhauses, hatte uns 
freundlicherweise seine Unterstützung bei der Durchführung dieser Veranstaltung 
zugesagt. In relativ kurzer Zeit, wir benötigten für die Planung gerade mal zwei 
Besprechungen, war das Programm für diesen Tag erarbeitet. Mei besonderer Dank 
hierfür gebührt insbesondere Herrn Dr. Frank, seiner Sekretariatsleiterin Frau Gaa 
und den Verantwortlichen des Diabetes Netzwerkes Saarland e.V., hier 
insbesondere Herrn Waigt,  Frau Reinert und allen anderen, die zum Gelingen 
dieses Tages beigetragen haben. Ein ganz besonderes Dankeschön möchte ich 
unserem Schirmherrn, Herr Georg Weisweiler, Minister für Gesundheit und 
Verbraucherschutz, sagen. Durch sein Erscheinen und sein Grußwort können wir 
die Bedeutung dieser Veranstaltung besonders hervorheben. Vor allem waren wir 
erfreut über die große Anzahl der Besucher, weit mehr als in den vergangenen 
Jahren. 
Alle Besucher waren von der Programmgestaltung begeister, vor allem, weil wir 
diese Mal die Kinder aktiv in das Programm mit einbezogen hatte. Die s war ein 
Wunsch unserer Freunde vom Diabetes Netzwerk Saarland e.V. auf den wir 
selbstverständlich bereitwillig eingegangen sind. Denn dieser Tag soll natürlich auf 

Kinder und Jugendliche mit Diabetes 
eingehen. Wie gut die Veranstaltung 
angekommen ist, können Sie aus dem 
Schreiben eines Kindes ersehen, das wir in 
diesem Rundbrief veröffentlichen.    In vielen 
Gesprächen mit Kindern und Eltern, den 
Ausstellern und Referenten konnte ich 
erfahren, dass der Tag sehr gut angekommen 
ist und es wurde der Wunsch geäußert, auch 
im nächsten Jahr wieder einen solchen Tag zu 
veranstalten. Für uns ist dies eine 
Herausforderung, der wir uns auch im 
nächsten Jahr wieder sehr gerne stellen 
werden. Zum Abschluss nochmals meinen 
herzlichen Dank an alle, die zum Gelingen 
dieses Tages beigetragen haben und ich hoffe, 
dass wir uns im nächsten Jahr zum 8. Kinder- 

und Jugenddiabetikertag wieder sehen werden. 
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Trotzdem kann man unseren Veranstaltungen mit dem Fußmobil ein 
durchaus positives Erscheinungsbild bescheinigen. Wie auch schon in der 
Vergangenheit konnten wir auch diesmal wieder einige Menschen mit 
erhöhten Blutzuckerwerten entdecken, die davon doch sehr betroffen waren. 
Deshalb wollen wir auch im nächsten Jahr wieder unser Fußmobil zum 
Einsatz bringen. Vorgesehen sind diesmal die Standorte Homburg, 
Saarbrücken und Saarlouis. Über die Termine werden wir sie 
selbstverständlich rechtzeitig informieren. 
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Einsatz Fuß Mobil 2011 
 

Für das Jahr 2011 hatten wir drei 
Veranstaltungen mit dem Fußmobil 
eingeplant. Nachdem die erste 
Veranstaltung am 21.08.2010 in St. Ingbert 
ein voller Erfolg war, sollten im Jahr 2011 
drei weitere folgen. Am 28.05.2011 waren 
wir mit den Fußmobil zu Gast bei der Firma 
Globus in Losheim. Hier hatten wir einen 

tollen Standort direkt am Haupteingang in den Markt. Dem entsprechend 
war auch die Anzahl der Besucher an unserem Stand. Bei schönem Wetter 
konnten wir uns über zahlreiche Besucher freuen. Sowohl unser Arzt Dr. 
Wenzel, als auch Her Wittling von der Orthopädie-Technik Krisam, konnten 
sich über Langeweile nicht beschweren. 
Auch wir vom DDB und die anwesenden Podologen hatten einiges zu tun. 
Zahlreiche Blutzuckermessungen und Beratungen konnten wir an diesem 
Tag durchführen. Ähnlich war es am 02.07.2011 auf dem Schlossplatz in St. 
Wendel. Auch hier hatten wir viel zu tun.  
Mein Dank gilt hier insbesondere H. Dr. Schneider, der sich kurzfristig 
bereit erklärt hatte uns an diesem Tag mit seinem ärztlichen Rat zur Seite zu 
stehen.  
Vor große Probleme stellte uns der letzte Einsatztermin in Neunkirchen. Den 
vorgesehen Standort auf dem Stummplatz konnte uns die Stadt Neunkirchen 
nicht zur Verfügung stellen, da dort bereits eine Großveranstaltung stattfand. 
Da diese Absage relativ kurzfristig kam,  
waren wir gezwungen zu improvisieren. Nach längeren Beratungen 
innerhalb unseres Vorstandes haben wir uns dann entschlossen die 
Veranstaltung am 10.09.2011 gemeinsam mit der Podologiepraxis Klein 
durchzuführen. Leider war es uns, bedingt durch die kurzfristige Änderung, 
nicht mehr möglich auf den neuen Termin aufmerksam zu machen. Dazu 
kam noch, dass die Podologiepraxis nicht zentral gelegen ist. Deshalb war 
der Besuch dieser Veranstaltung sehr gering. Trotzdem meinen herzlichen 
Dank an Frau Jana Klein, für die sehr gute Zusammenarbeit.  

 Regelung der Blutzucker-Teststreifenverordnung 
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Unser Anliegen ist es, für alle Diabetiker da zu sein und ihre Belange auch 
gegenüber den politisch Verantwortlichen zu vertreten. Die werden wir auch 
versuchen im kommenden Jahr zu bewerkstelligen. Vielleicht fragen Sie 
sich jetzt, warum diese Ausführungen? Nun, dies Frage will ich Ihnen sofort 
beantworten. Im nächsten Jahr findet unsere satzungsbemäße 
Mitgliederversammlung statt mit Neuwahlen des Vorstandes. Sicherlich 
wissen jetzt schon einige von Ihnen was kommt, ich habe ja schon öfters 
darauf aufmerksam gemacht. Wir im Vorstand finden es für beschämend, 
wenn zu solch einer wichtigen Veranstaltung von derzeit ca. 300 
Mitgliedern gerade mal 10 erscheinen. Liegt Ihnen so wenig an diesem 
Verein? Sie bestimmen in dieser Mitgliederversammlung über die Geschicke 
des Vereines. Sie sind die, die uns die Verantwortung für den Verein 
übertragen, sie sind der Verein. Wir sind nur ausführendes Organ. Verstehen 
Sie meine Ausführungen jetzt? Ich war es immer und werde es immer sein: 
Guter Hoffnung. Erlauben Sie mir nach diesen offenen Worten noch eine 
kurze Vorschau auf das kommende Jahr. Natürlich werden wir auch in 2012 
wieder verschiedene Maßnahmen durchführen. 
Auch im nächsten Jahr wird es wieder eine Tagesfahrt geben. Es wird ein 
Kinder- und Jugenddiabetikertag geben und wir werden auch wieder einen 
saarländischen Diabetikertag, dann den 25., in Weiskirchen veranstalten. Ich 
möchte Sie auch noch einmal auf unsere Mitgliederversammlung hinweisen. 
Die Termine der einzelnen Veranstaltungen 
werden wir  
Ihnen selbstverständlich rechtzeitig mitteilen.  
 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Angehörigen ein 
frohes und besinnliches Weihnachtsfest, einen 
guten Rutsch in das neue Jahr 2012 und vor 
allem viel Gesundheit.  
Karl Zang 
Landesvorsitzender 
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Jahresrückblick  
Liebe Mitglieder,  
wie schon in den vergangenen Jahren möchte ich zum Ende dieses Jahres die 
Gelegenheit wahrnehmen Ihnen über unsere Arbeit im vergangenen Jahr 
Rechenschaft abzulegen. Denn wir als Vorstand gestalten nicht nur die 
Geschicke des Vereines, sondern wir sind auch Ihre Repräsentanten der 
Öffentlichkeit gegenüber. Sie haben in diesem Rundbrief bereits einiges 
über unsere Veranstaltungen erfahren. Deshalb werde ich hier nicht näher 
darauf eingehen. 
Dies ist aber nur ein kleiner, wenn auch wichtiger, Teil unserer Arbeit. 
Obwohl wir nur ein kleiner Landesverband innerhalb des DDB sind, fallen 
doch etliche Aufgaben und Verantwortlichkeiten an. In regelmäßigen 
Abständen, ca. alle 4 bis 6 Wochen treffen wir uns zu unseren 
Vorstandssitzungen. Hier werden alle Entscheidungen und Aufgaben 
besprochen, die zum ordnungsgemäßen Arbeiten in einem Verband 
notwendig sind. Dies ist aber längst noch nicht alles. Der Vorsitzende des 
Vereins ist automatisch Mitglied im erweiterten Bundesvorstand. Diesem 
Gremium obliegt die Verantwortung des Vereines auf Bundesebene. Dies 
sind mindesten weitere 4 Sitzungen, an denen der Landesvorsitzende in 
Kassel teilnimmt. Dazu kommen weitere Veranstaltungen auf Bundesebene, 
an denen das Erscheinen des Landesvorsitzenden erforderlich ist. Dazu 
kommen diverse Veranstaltungen, Vorträge und Sitzungen zu denen man 
eingeladen wird und eine Teilnahme zwar nicht zwingend vorgeschrieben, 
aber von den Veranstaltern gewünscht ist. Wann immer es mir möglich ist, 
nehme ich an solchen Veranstaltungen teil, um die Interessen aller 
Diabetiker im Saarland in der Öffentlichkeit zu vertreten. Dies gilt natürlich 
ebenso für meine Kollegen und Kolleginnen im Vorstand. Dies erfordert 
natürlich ein hohes Maß an Enthusiasmus. Wenn Sie bedenken, dass wir 
dies alles ehrenamtlich tun, das heißt ohne eine finanzielle Entschädigung, 
ausgenommen der Erstattung eines Kilometergeldes, und dazu noch unsere 
Freizeit opfern, und ich dazu, da ich noch berufstätig bin, auch einen Teil 
meines Urlaubs zur Verfügung stelle, ist dies doch eine erhebliche Belastung 
für uns alle. Aber, wir machen es gerne. Wissen wir doch, was in der 
Vergangenheit  alles gerade auf uns Diabetiker zugekommen ist, und wir 
alle wissen nicht, was noch kommen wird. Soviel ist jedoch sicher, es 
kommt nichts Gutes. 
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Unsere Link-Empfehlungen 
 
Fachgesellschaften Zeitschriftenverlage 
Deutsche Diabetesgesellschaft DDG 
44789 Bochum 
www.deutsche-diabetes-gesellschaft.de 
 

Magazin für Diabetiker 
Hrsg. Florian Müller 
www.diabetes-world.de 
 

Deutsche Diabetes Union e. V. 
81477 München 
E-mail: info@diabetes-union.de 
www.diabetes-union.de  

www.kirchheim-verlag.de 
 

Deutsche Diabetes – Stiftung 
82152 Martinsried 
www.diabetesstiftung.de 
 

www.diabetes-psychologie.de 
 

Deutscher Diabetiker Bund e. V. 
34119 Kassel 
www.diabetikerbund.de 

www.diabetespumpi.de  

Deutscher Diabetikerbund LV-Saarland, 
Riegelsberg 
www.diabetiker-saar.de  

 

Diabetikersportgruppen Saar  e. V. 
Grossrosseln  
www.dss-saarland.de  
 

Patientengerechte 
Diabetesinformation 
www.curado.de  

Bund diabetischer Kinder und 
Jugendlicher e. V.  
67659 Kaiserslautern 
www.bund-diabetischer–kinder.de 
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